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mAIS-uNTERSAATEN

ediTorial

Liebe Leser,

haben Sie auch schon daran 
gedacht, Untersaaten im Mais 
anzulegen? Grasuntersaaten 
im Mais haben viele Vorteile, 
auf die wir in unserem Beitrag 
ab Seite 33 eingehen werden. 
Allerdings zeigen die bishe-
rigen Erfahrungen, dass die 
Untersaaten nach wie vor mit 
Risiken verbunden sind und vor 
allem in trockenen Regionen 
nur selten gut gelingen. Mal ist 
es zu trocken nach der Saat oder die Untersaat verträgt 
die Herbizide nicht. Anderenfalls entwickelt sich die 
Untersaat manchmal doch zu üppig und wirkt sich 
dann nachteilig auf den Maisertrag aus.

Wo es ausreichend feucht ist, hat sich vor allem das 
Verfahren der späten Untersaat bewährt. Dabei wird 
die Untersaat nach der Herbizidbehandlung im knie-
hohen Bestand mit einem Pneumatikstreuer verteilt. 
In Regionen mit Frühsommertrockenheit ist es aber 
ein Glücksfall, dass die Feuchtigkeit für den Aufgang 
der Grassamen ausreicht und sich bis zur Ernte ein 
deckender Bestand bildet. Hier verspricht eigentlich 
nur das Verfahren der frühen Untersaat Erfolg, wobei 
Rotschwingel oder andere Schwingelarten zeitgleich 
mit dem Mais gesät werden. Allerdings gibt es auch 
bei frühen Untersaaten einige Dinge zu beachten. Das 
größte Problem stellt hierbei die Wahl der Sätechnik dar, 
weil das Gras nur in die Reihenzwischenräume gesät 
werden sollte. Aber es geht offenbar auch einfacher, 
wenn man das Wachstum der Gräser mit dem gezielten 
Einsatz von Herbiziden steuert. Wir haben dazu einige 
Praktiker nach ihren Erfahrungen gefragt. Angesichts 
der noch offenen Probleme mit den Untersaaten ist ein 
weiterer Erfahrungsaustausch erforderlich, zudem wir 
gern beitragen möchten.

Gerade bei Rotschwingeluntersaaten stellt sich im 
Folgejahr die Frage, wie man die Grasuntersaat auch 
ohne Pflug oder massiven Herbizideinsatz wieder 
vollständig beseitigen kann. Darauf gehen wir im 
unserem Beitrag ab Seite 38 ein. Im Erzgebirge wurde 
ein Kleegrasbestand pfluglos umgebrochen, wobei 
unterschiedliche Bodenbearbeitungsgeräte miteinan-
der verglichen wurden. Als Fazit ergibt sich, dass eine 
möglichst flache Arbeit erfolgen sollte und die Gräser 
vollständig abgeschnitten werden müssen. Eine voll-
ständige Bekämpfung der Gräser wird man aber meist 
erst mit mehreren Überfahrten erreichen.

 Ralf Emminger
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